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- 1. Aull. - 


VORWORT 


In dem 1992 erschienenen Buch »Kindheit und Jugend un 

ter Ilitler« berichtet Ilelmut Schmidt, wie ihm im lHlerbst 1955 
seine Muller eröflnele, daß er einen jüdischen Großvater 
habe. Sie schärfte ihrem Sohn ein, unbedingt Stillschweigen 
zu bewahren. Ilelmut Schmidt hat sich an dies Versprechen 
last sein Leben lang gehalten. Das hatte gute Gründe. Öl 
fenllich bekannt wurde die Tatsache eines jüdischen Gruß- 
valers erstmals Mitte der 80er Jahre. Helmut Schmidt selbst 
hatte dem britischen Journalisten Jonalhan Carr in mehre- 
ren Unterredungen diese Informationen gegeben. Der Name 
des Großvalters blieb noch unbekannt. Ielmut Schmidt gab 
ihn ersl in dem erwähnten Buch preis, als er berichtete, dab 
sein Großvater den Namen Gumpel getragen habe. Der Name 
der Großmutter blieb ungenannt. 


Mit seinen Bemerkungen gab Helmut Schmidt Ursache zu 
vielerlei Spekulationen. Irmgard Stein und Gerrit Aust ha- 
ben dies zum Anlaß genommen, historisch Gesicherles über 
die Großellern välerlicherseits des Allbundeskanzlers zu er- 
forschen. Gewiß hatte Ilelmut Schmidt vor einigen Jahren 
sachkundige Aufklärung angestrebt. »7Foiz erheblicher Be 
müähungen — nicht zuletzt mit llilfe des Instituts für die Ge 
schichte der deutschen Juden und seines Leiters Professor Frei 
mark - ist es mir auch Jahrzehnte später nicht gelungen, über 
Gumpel und und seinen Lebensweg Näheres zu erfahren. Auch 
von der Mutter meines Vaters weiß ich außer ihrem Namen 
und Geburtsdatum nichts« - so schrieb er 1992. Prof. Dr. Pe 

ter Kreimark hatte Mitte der 80er Jahre erste und umlang 

reiche Forschungen zur Person des Großvalers angestellt; 
Ilelmut Schmidt bat ihn jedoch aus verständlichen familiä 

ren Rücksichten, zu dem damaligen Zeilpunkt von einer 


Veröffentlichung abzusehen. Irmgard Stein und Gerrit Aust 
haben sich nun erneut und unabhängig von derarligen Vor- 
arbeiten aul eine akribische, teilweise kriminalistische 
Spurensuche begeben. Brstaunliches ist dabei zulage gekom- 
men. Die beiden Auloren haben die sich kreuzenden und 
wieder auseinanderlaufenden Lebenswege von Ludwig 
Gumpel und Friederike Wenzel, der Großmutter, nachzeich- 
nen können = erst im Wilhelminischen Kaiserreich, dann in 
der Weimarer Republik und schließlich im NS-Staal. Ihnen 
ist zugleich gelungen, ein Stück Alltagsgeschichte im Kai- 
serreich und Verfolgungsgeschichle im »Dritten Reich« so 
eindrucksvoll darzustellen, daß ein nur äußerer Anlaß der 
Veröllentlichung zurücktritt. Nach zeilaulwendigem Quel- 
lenstudium können die Autoren so in einprägsamer, schlüs- 
siger Beweisführung und mit wissenschaftlicher Distanz 
spannend zu lesende Ergebnisse vorlegen. 

Die sorgsam erarbeitete kleine Studie wird glücklich ergänzt 
durch ein ausführliches Schreiben von Wolfgang Schmidt, 
dem Bruder von Ilelmut Schmidt, aus jüngster Zeil. Noch 
einmal werden hierin die bedrängenden Fragen auch in der 
Kamilienerinnerung fokussiert: Die lebensverändernde und 
lebensbedrohende Perspektive in der NS-Zeil, einen jüdi- 
schen Vater oder Großvater zu haben, und der vermeintli- 


che Makel unehelicher Geburt in der bürgerlich-kleinbür- 
gerlichen Welt des ausgehenden 19. Jahrhunderts. Wolfgang 
Schmidt schließt seine Familienaufzeichnung mil der Bemer- 
kung: ».. und ich werde gewiß noch längere Zeit über den 


Handel von gelebten Moralkodizes und deren gegenwärtige 


{e} 
Iintwicklungstendenzen nachzudenken haben.« 


‚OrTE 
hiehlte der 


lamburg 


Eın JÜDISCHER GROSSVATER 


Im September 1992 gab der ehemalige Bundeskanzler Helmut 
Schmidt das Buch »Kindheit und Jugend unter Hitler«! heraus, 
in dem er und seine Frau Hannelore zusammen mit weiteren 
Verlassern ihre eigenen Kindheils- und Jugenderlebnisse in 
dieser Zeil schildern. Helmut Schmidt schreibt in seinem Buch- 
abschnitt »Politischer Rückblick auf’eine unpolitische Jugend« 
zum ersten Mal selbst von seinem jüdischen Großvater und wie 
er durch seine Multer von ihm — wahrscheinlich im Herbst 1955 — 
zum ersten Mal erfuhr. 


»Davon hatteichbis dahinnichts gewußt, nichteinmalahnungs- 
weise: Mir war völlig unbekannt, daß Opa Schmidt gar nicht 
meinleiblicher Großvater, sondern der Ziehvater meines Vaters 
war; sein leiblicher - und unehelicher - Vater hieß Gumpel.« 


Wei 


»Sicher ist nur, daß Herr Gumpel sich nach Sachsen aus dem 
Staube gemacht hat, nachdemer offenbardurch eine finanzielle 
Zuwendung dafür gesorgt halle, daß sein Kind von dem unge- 
lernten Hlafenarbeiter Gustav Schmidt und dessen Frau Kalha- 
rina an Kindes Stall angenommen worden war. 


Helmut Schmidts Vater wurde am 18. April 1888 als Gustav 
Ludwig Wenzel in Ilamburg geboren.' Weder in der Geburtsur- 
kundenochindemam 1. August 1888 geschlossenen Adoplions- 
verirag? wird der Vater des Kindes genannt." 


ETRICTETT 


STIEYEH 


Es 


” 
$ 
H 


sr 
ir 


Ar chogual wu es 
18.9 ad 196. ee r 
A herer 


Ar Hure Ar oe | DR | 
er ano 2 Fr 


7 7 = Dr 
en. RZ | | rn 1% 


| A4 rd _|\ dr 


HH 
7 


ME ARHr 
Ga es 


7 29 Hut 


TH AP #4 
Hd. Ar U Voss 
We APR 


null 
7 fr 


HRFE ns 


ni 
‚| 


4» | 
en 146. 


Burotk % an 


Tan Rabe (fi Fri, A86 Pre 


daR 


Ur ra \ 


“ 5 
Ä h 


zz 

Ä 7 

| ni 

Lust 


i 5 
MH 


5 M A 
7) 
4 


IE 
DIE: 
z | m 
DI 
A 


a: 
| Era 


En ae en 


Ta SEE — HD IE 
er UF 4 WEN Seh 2 e. x 


Ir Mat sr ca K = ler 24 CIA 


lan 


0.0, IT FO 


WI 
Va 


Zi 
ÜKsE 


ul wa 3 Alu Il 


I? 


Uhl 


BE; 


Lreguohe HMr2140 | 
, 2 ae 
Ehopoe SH re 


Di 


u, - 


u. IP, 


fd —— 


4 fr af Vartbe, 
Ir 


3 a 
TR A Id Erik, A 


/ 
N un Ah IN 


rd 


errre Ida Aa 


d „ 1% 


Ars de 
Ar Bl FAINE anderhee 


I 


LRhe 


WIZZA 
ZIEH 


hab 
MIELE 


Harsiel Sys 72 
Ward — Fi . 
27 AED 42 
Dr Meere 
rd Ar | 
an S Marl a BR 
10. May 49 40 r 


N 


